
Der Weg des Friedens von den Alpen 
bis zur Adria
Eine Geschichte über Krieg und Frieden

Auf dem Weg von den Alpen bis zur Adria werden Sie von einem Frieden 

umfangen, der für diese Gegend nicht immer selbstverständlich war. Die 

Strömungen der Geschichte und des Flusses Soča/Isonzo sind stürmisch 

und unvorhersehbar. Ein Jahrhundert nach dem 1. Weltkrieg vereinen 

wir das geschichtliche Erbe in den Weg des Friedens von den Alpen 

bis zur Adria. Von den Julischen Alpen, dem Vipava-Tal, der Region 

Goriška, der Brda/Collio und dem Karst bis zur Adria beruhigen wir den 

Rhythmus der Zeit und laden zur Erholung oder zum Nachdenken ein.

Hier gibt es ideale Gebiete für aktive Ferien, die mit dem Entdecken der 

Geschichte des 1. Weltkrieges noch interessanter werden können. Zwi-

schen hohen Bergen, engen Schluchten, Karsthöhlen und der Weite der 

Weinberge, spielen das Licht und die Dunkelheit mit der Natur und mit 

Ihren Gedanken. Die noch vor hundert Jahren vom Krieg gezeichneten 

Orte sind heute Verkünder des Friedens mit erhaltenen Denkmälern, 

Schützengräben, Kavernen und anderer Schatten des Krieges. Es lohnt 

sich auch die Orte und Gegenden zu besuchen, die sich nicht in unmit-

telbarer Nähe des Weges des Friedens befinden, aber doch ein wichtiger 

Teil zum Verständnis der gegenwärtigen Geschichte sind.

Der über 500 km lange Wanderweg führt durch das Gebiet von Slo-

wenien und Italien. Bei Ausblicken von den höchsten Bergen bis hin 

zum Meer, können Sie ihrer Vorfahren und deren Kämpfe gedenken. 

Ob als Geschichtsforscher, Reisender oder Radfahrer werden Sie von 

den Schönheiten der Natur und einem Vermächtnis von weltweiter 

Bedeutung inspiriert.

Das Erbe der Isonzofront – 
Die Geschichte des Krieges vom 
Hochgebirge bis zum Meer
Anstiege, die schon professionellen Sportlern zu schaffen machen 
und bei denen Freizeitsportler ganz schön ins Schwitzen gelangen, 
geben zu spüren wie anstrengend die Schlachten an der Isonzo- 
front gewesen sein müssen. Die Kämpfe am Isonzo und im Karst 
dauerten von Mai 1915 bis Oktober 1917. An einigen Stellen stieg 
die Front auf über 2000 Meter an. Nach anfänglichen Eroberun-
gen der italienischen Armee stabilisierte sich die Frontlinie und 
es begann der Stellungskrieg. Zwischen dem Königreich Italien 
und Österreich-Ungarn fanden 12 Schlachten statt. Elf wurden von 
der italienischen Armee ausgeführt und die letzte entscheidende 
Schlacht von Soldaten aus Österreich-Ungarn und Deutschland mit 
einer neuen Blitzkriegstaktik. Die Zwölfte Isonzoschlacht, bekannt 
auch als das »Wunder« oder aber als »Katastrophe« von Karfreit, 
wurde somit zu einer der bekanntesten Schlachten des Ersten Welt-
krieges. Es war der letzte Kampf an der Isonzofront und es folgte 
der Durchbruch der österreichisch-ungarischen und deutschen 
Armee in die Friauler Ebene und dann weiter bis zur Piave. Die 
italienische Armee erlitt große Verluste, doch konnte sie im Okto-
ber 1918, unter Mithilfe der britischen und französischen Armee 
und aufgrund der Krise des Kaiserreiches, die österreichisch-unga-
rischen Einheiten an der Piave besiegen. Der Totale Krieg endete 
mit der Kapitulation Deutschlands am 11. November 1918. 

Das UNESCO-Welterbe
Der Weg des Friedens von den Alpen bis zur Adria ist mit dem 
Erbe des Ersten Weltkrieges auf dem Gebiet der Republik Slowe-
nien auch aufgrund seiner Friedensmission in die Vorschlagsliste 
der UNESCO-Welterbestätten aufgenommen worden.

Erleben Sie den Weg des Friedens 
mit einem lokalen Guide

Die interessantesten Punkte des Ersten Weltkrieges können Sie auf 

dem Weg des Friedens auch durch organisierte Führungen erforschen. 

Die Freilichtmuseen, Beinhäuser und andere Denkmäler können Sie 

in Begleitung von erfahrenen, lokalen Guides besuchen, Kennern, die 

Ihnen nicht nur die Geschichte dieser Orte vorstellen, sondern auch 

interessante Geschichten und Anekdoten erzählen. Einige geführte 

Besichtigungen finden an vorab festgelegten Terminen statt, doch 

ist es immer möglich ein Programm einer geführten Besichtigung 

speziell für Sie vorzubereiten, das Ihren Wünschen ganz entspricht.

Für weitere Informationen besuchen Sie die Webseite    
www.thewalkofpeace.com (Rubrik Experiences)

Besucherzentren Weg des Friedens  

Auf dem Weg des Friedens von den Alpen bis zur Adria, gibt es 

sieben Besucherzentren des Weges des Friedens:

Der Weg des Friedens für jedermann 

Mit dem Erforschen des Weges des Friedens von den Alpen 
bis zur Adria kann man an jedem beliebigen Punkt begin-
nen, doch sind die besten Ausgangspunkte bestimmt die 
Besucherzentren des Weges des Friedens. Sie sorgen mit 
ihrem Inhalt, den Informationen, dem Werbematerial, der 
historischen und touristischen Literatur sowie den erfahre-
nen lokalen Guides dafür, dass der Besucher den perfekten 
Anfang einer Reise hat, die ihn durch eine wunderschöne und 
vielfältige Landschaft führt, die vor gut einem Jahrhundert 
vom Krieg gekennzeichnet wurde. 
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Österreichisch-ungarischer Friedhof

Log pod Mangartom

Diese Ruhestätte gehört zu den am besten erhaltenen Soldatenfried-

höfen aus dem 1. Weltkrieg in Slowenien. Auf diesem Friedhof liegen 

über 800 Soldaten begraben, von denen die meisten Angehörige des 

4. bosnisch-herzegowinischen Infanterieregiments waren. Heute sind 

die Gräber mit Kreuzen oder dem »Nišan« (typisches muslimisches 

Grabmal) gekennzeichnet. In der Mitte des Friedhofs steht ein Denk-

mal, das den Verteidigern des Rombon gewidmet ist.

Kobarider Museum

Erfahren Sie, warum die Zwölfte Isonzoschlacht so besonders war 

und noch heute globale und historische Aufmerksamkeit genießt. 

Immer mehr Menschen kommen aus der ganzen Welt zu Besuch, 

um die Geschichte des Durchbruchs bei Kobarid (Karfreit) kennenzu-

lernen. Das Kobarider Museum erzählt die Geschichten des Lebens 

der Soldaten, die verschiedenen Nationalitäten angehörten und an 

der Isonzofront kämpften. Aus einer privaten Sammlung entwickelte 

es sich zu einem Museum, das einen Preis des Europarats erhielt 

und seit 1990 ein zentraler Punkt für das bewegliche Erbe des 1. 

Weltkrieges in Slowenien ist. Das Museum ist ganzjährig geöffnet.

   

Österreichisch-ungarischer Friedhof Gorjansko

Der Friedhof Gorjansko ist der größte und einer der am besten er-

haltenen Soldatenfriedhöfe des 1. Weltkrieges in Slowenien. Hier 

liegen Soldaten verschiedener Nationalitäten der Monarchie begraben, 

denn in den Jahren 1915–1917 kämpften für den Kaiser mehr als 20 

verschiedene Nationen und ethnische Volksgruppen. Laut Angaben 

der italienischen Behörden, die in den 30er Jahren die umfangreiche 

Umbettung der Soldatenfriedhöfe leiteten, liegen hier über 6000 

österreichisch-ungarische Soldaten begraben. 

  

Freilichtmuseum Sabotin – Park des Friedens

Sabotin war in der Zeit des 1. Weltkrieges mit Stollen, Schützengräben 

und Kavernen durchzogen. Aufgrund der strategischen Lage oberhalb 

der Soča war die Anhöhe ein wichtiger österreichisch-ungarischer 

Punkt, doch im August 1916 wurde Sabotin gemeinsam mit Gorizia 

von den Italienern eingenommen. Der Aufstieg wird von einem 

Ausblick belohnt, der von den Julischen Alpen, Sveta Gora, dem 

Vipava-Tal, dem Karst und der Brda/Collio bis in die Friauler Ebene 

geht. Die kultur-historischen und naturwissenschaftlichen Sehens-

würdigkeiten des Sabotins sind im Informationspunkt vorgestellt.

Sabotin

Freilichtmuseum Höhle Pečinka 

Die Soldaten suchten überall einen sicheren Unterstand, auch unter 

der Erde. Viele natürliche Karsthöhlen wurden für Militärzwecke um-

gebaut, vor allem zum Wohnen, zu Werkzeug- und Munitionslagern 

sowie Vorratskammern. Eine der bekanntesten Karsthöhlen ist die 

Höhle Pečinka, in der Schlafmöglichkeiten für Soldaten und Schlaf-

kabinen für Offiziere eingerichtet wurden. Zuerst war die Höhle in 

Besitz der k.u.k. Armee, dann gegen Ende des Jahres 1916 ging sie 

in den Besitz der Italiener über. Durch einen künstlich gegrabenen 

Stollen war sie mit der Anhöhe Pečina verbunden, auf der sich ein 

Beobachtungsposten mit Scheinwerfer befand.

  

Freilichtmuseum Kolovrat

Jedes der Freilichtmuseen der Isonzofront zeugt davon, wie wichtig die 

Natur bei der Kriegsführung war. Kolovrat gehört zu den am meisten 

besuchten und zugänglichsten Punkten des 1. Weltkrieges. Der Kamm 

des Kolovrat bietet einen großartigen Ausblick auf die Julischen Alpen, 

den Fluss Soča, auf Friaul-Julisch Venetien und die Adria. Hier verlief 

die italienische Verteidigungslinie mit noch heute erhaltenen Befehls-

haberstellungen, Schießscharten, Schützengräben und Kavernen. Die Be-

sonderheit dieses Museums liegt in seiner grenzüberschreitenden Lage, 

denn es befindet sich an der Grenze zwischen Slowenien und Italien. 

  

Gedenkkirche des Hl. Geistes auf Javorca

Begeben Sie sich zum außerordentlichen Aussichtspunkt im Herzen 

des Nationalparks Triglav, wo die Kirche des Hl. Geistes steht. Sie 

war in der Zeit der Isonzofront ein Zufluchtsort des Friedens. Sol-

daten verschiedener Nationalitäten der Monarchie haben sie in nur 

8 Monaten nach den Bauplänen des Architekten Remigius Geyling 

und unter der Führung des Oberleutnants Geza Jablonsky erbaut. 

Im Innenbereich sind auf Eichenplatten, die sich wie Buchblätter 

öffnen, die Namen von 2500 gefallenen Kameraden eingebrannt. Die 

Kämpfer der verschiedenen Glaubensbekenntnisse kamen von den 

nahegelegenen Stellungen hierher um zu beten. Die Gedenkkirche 

trägt das Zeichen des europäischen Erbes und ist ein außergewöhn-

liches multikulturelles Denkmal des Friedens.

Log pod Mangartom
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Besucherzentrum Weg des Friedens, Kobarid
Gregorčičeva ulica 8, SI–5222 Kobarid, Slowenien

a +386 (0)5 389 01 67, +386 (0)31 586 296

b info@thewalkofpeace.com

c www.thewalkofpeace.com
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Deutsches Beinhaus, Tolmin 

An der ehemaligen Stelle des Soldatenfriedhofs mit 931 Gräbern 

erbaute Deutschland in den Jahren 1936–1938 ein Beinhaus. Dort 

wurden die sterblichen Überreste von rund 1000 deutschen Sol-

daten beigesetzt, die in der 12. Isonzoschlacht ums Leben kamen. 

Das Beinhaus mit der zweiteiligen Kapelle ist mit einer Steinwand 

umgeben. Im ersten Teil stehen die Namen der Gefallenen auf 

Eichenplatten und im zweiten Teil auf einem vergoldeten Mosaik. 

In der Mitte des Raums steht die Gruft des unbekannten Soldaten 

und darunter ein Grabraum mit den Reliquien der Gefallenen.

Deutsches Beinhaus, Tolmin

Höhle Pečinka

Kobarider Museum

www.ita-slo.eu/en/walk-of-peace



Cum Hum

Auf der Anhöhe verlief die dritte italienische Verteidigungslinie. Sie 

wurde zu einem starken Stützpunkt umgestaltet und mit Versorgungs-

wegen, Schützengräben, Kavernen und Baracken ausgestattet. Die 

Anhöhe selber wurde mit einer großen Anzahl von Artilleriestellungen 

versehen, von denen man den Mrzli vrh, die Umgebung von Tolmin 

und die feindlichen Stellungen im Gebiet von Kanal beschießen konn-

te. Während der 12. Isonzoschlacht war Cum eine der letzten Stellun-

gen, von denen sich die italienischen Einheiten organisiert verteidigten.

Gorizia Gorica

Die Stadt Gorizia, an der der Fluss Isonzo vorbeifließt, spielte zur 

Zeit der Isonzofront eine wichtige Rolle. Auf diesem Gebiet fanden 

zwischen 1915 und August 1916 heftigste Kämpfe statt, als die öster-

reichisch-ungarische Armee sich während der 6. Isonzoschlacht aus 

der Stadt zurückziehen musste. In der 12. Isonzoschlacht, im Okto-

ber 1917, kam die Stadt erneut unter die Herrschaft des Habsburger 

Kaiserreiches, in der sie auch bis zum Ende des Krieges verblieb. In 

der Stadt erinnern zahlreiche Denkmäler (an der Brücke Ponte del 

Torrione, in den Parks Giardini pubblici und Parco della Rimembranza, 

im Museum des 1. Weltkrieges auf dem Schlossberg) und in der Um-

gebung der Stadt noch das Beinhaus auf Oslavia und die Denkmäler 

auf Calvario an die Zeit des Krieges. 

Triest

Triest strahlt noch heute den Zauber vergangener Zeiten aus. Die 

Stadt galt als Mittelpunkt des Handels und des kulturellen Aus-

tauschs zwischen dem Mittelmeer, dem Balkan und der germa-

nischen Welt. Während des 1. Weltkrieges war die Einnahme von 

Triest eines der Hauptziele der Italiener, doch verhinderte die star-

ke österreichisch-ungarische Verteidigungslinie Fajtji hrib–Ermada 

jeglichen Angriff auf die Stadt. Die Italiener nahmen Triest erst 

nach der Kapitulation von Österreich-Ungarn ein. Heute erinnern 

viele Museen, Denkmäler und die Namensgebung der Straßen und 

Plätze noch an die Geschehnisse von vor über einhundert Jahren.

 
Freilichtmuseum Monte San Michele Debela 

griža und Museum Museo del San Michele 

Monte San Michele war während des 1. Weltkrieges ein Schlüsselpunkt 

bei der Verteidigung von Gorizia. Hier baute die k.u.k Armee ein um-

fangreiches System von Kavernen und Unterständen, die sie mit Ge-

schützen großen Kalibers ausrüsteten. Nach mehreren Monaten des 

Kampfes gelang es den Italienern, die Anhöhe in der 6. Isonzoschlacht 

einzunehmen und hier Verteidigungsstellungen aufzubauen. Heute 

können Sie hier durch erneuerte Kavernen und Unterstände laufen 

und sich das interaktive Museum des 1. Weltkrieges anschauen.

Park der Militärgeschichte Pivka 

Das Gebiet des Parks, das im 1. Weltkrieg als Übungsgelände für 

die Ausbildung der Armee diente, ist heute der größte Museums-

komplex in Slowenien. Dort finden Sie von den ältesten Bögen bis 

zu außergewöhnlichen Sammlungen von Panzern und Militär-

flugzeugen auch eine deutsche Lokomotive aus dem 2. Weltkrieg 

und ein U-Boot. Sie können außerdem noch zwei Flugsimulatoren 

ausprobieren und sich verschiedene Ausstellungen, unter anderem 

auch die Ausstellung »Kampf im Hinterland der Schützengräben«, 

ansehen.

Gorizia Gorica Redipuglia Redipulja

Cum Hum Triest

Pisani, Cavallino TreportiErmada Grmada

Anhöhe Monte di Ragogna FeldbanMonte San Michele Debela griža

Museo della Bonifica (MUB)

Im Museum MUB wird eine allgemeine Übersicht der Geschichte 

der Stadt und dieses Gebietes in verschiedenen Ausstellungen dar-

gestellt: archäologisch, ethnografisch, militärisch im Zusammenhang 

mit dem 1. und 2. Weltkrieg und der Verbesserung des natürlichen 

Umfelds. Die Abteilung, die dem 1. Weltkrieg gewidmet ist, zeugt mit 

besonderer Betonung von der Thematik des Angriffs auf meliorier-

tem Gebiet. Die neue App bietet vielzählige interessante multimediale 

Inhalte an und bereichert noch zusätzlich den Besuch des Museums.

Anhöhe Monte di Ragogna

Die strategisch wichtige Anhöhe Monte di Ragogna (512 m), die 

auf dem linken Ufer des Flusses Tagliamento zwischen den beiden 

Brücken Cornino und Pinzano emporragt, begannen die Italiener 

bereits im Jahre 1909 zu befestigen. Nach dem Durchbruch bei 

Kobarid (Karfreit) und dem Vormarsch der österreichisch-ungari-

schen und deutschen Armee in Richtung des Tagliamento konnte 

die italienische Armee aus den befestigten Stellungen der Anhöhe, 

noch einige Zeit den Durchbruch über die Flussbrücken verhin-

dern. Heute führt ein Themenweg über den Kamm der Anhöhe. 

Vom Ausgangspunkt in Tabine führt er bis zum Schloss Reunia, 

den Artilleriestellungen Ragogna Bassa, am Kamm entlang bis 

zur Anhöhe und zu den Artilleriestellungen Ragogna Alta und 

der Befestigung Forte del Cavallino. Weiter geht es durch die be-

festigten Stellungen bis zur Kirche San Giovanni Eremita, zu den 

Beobachtungs- und befestigten Stellungen Cret dal Louf und Spice. 

Ein hervorragender Abschluss des Rundwegs wäre die Besichtigung 

des Museums des Ersten Weltkriegs (Museo della Grande Guerra 

di Ragogna) in San Giacomo.   

Militärische Schmalspurbahn – Feldbahn  

1916 gelang es dem Angreifer die österreichisch-ungarische Armee 

auf die linke Seite des Flusses Soča zurückzudrängen und somit 

deren Versorgung über die Bahnlinie von Bohinj zu unterbrechen. 

Die verbliebenen Strecken reichten nicht aus, um für die Versor-

gung des Schlachtfeldes zu sorgen, deswegen wurde der Bau neuer 

Abschnitte der Schmalspurbahn – der Feldbahn beschleunigt. Das 

Schlachtfeld wurde mit dem Bahnhof der südlichen Bahn in Logatec 

verbunden. Von hier verlief die Feldbahn nach Godovič und dann 

in Richtung Črni Vrh und Lokve, eine Spur zweigte in Richtung 

Idrija ab, wo noch heute viele Hinterlassenschaften zu sehen sind.

Italienisches Beinhaus, Redipuglia Redipulja

Es ist das größte und prächtigste Ehrenmal in Italien, zum Ge-

denken der Gefallenen im 1. Weltkrieg. Erbaut wurde es am Hang 

der Anhöhe Sei Busi nach den Bauplänen von Giovanni Greppi 

und dem Bildhauer Giannino Castiglioni. Das Denkmal wurde 

den 100.000 Soldaten gewidmet, von denen 20.000 vom Fried-

hof auf dem nahegelegenen Hügel SantʼElia hierher umgebettet 

wurden.  Am Fuße des Beinhauses befindet sich ein befestigtes 

Verteidigungssystem, welches an die Schlachten, die im Sommer 

1915 auf dem Karst stattfanden, erinnert. Etwas weiter, unterhalb 

der Gruften, in denen Generäle begraben liegen, tritt vor allem 

die Gruft von Herzog D A̓osta, dem Oberbefehlshaber der dritten 

italienischen Armee, hervor. Dahinter befinden sich die Granit- 

gräber seiner fünf Generäle. Der größte Teil des Beinhauses 

besteht aus 22 beeindruckenden Stufen, wo alphabetisch geordnet 

die sterblichen Überreste von 40.000 Soldaten bewahrt werden. 

In zwei großen Gruften liegen noch über 60.000 unbekannte 

Soldaten begraben.

Artilleriebatterie Pisani, Cavallino Treporti

Die Artilleriebatterie trägt den Namen des venezianischen Befehl-

shabers, der 1380 während des Krieges in Chioggia die genuesische 

Flotte besiegte. Die Betonkonstruktion ist aus einem zentralen Teil 

auf einem Niveau, mit zwei Türmen mit ebenem Dach und zwei 

Seitenflügeln, wo Geräte für Telemetrie und die Beobachtung an-

gebracht wurden. Erst kürzlich wurde die Artilleriefestung erneuert; 

jetzt ist sie mit modernen didaktischen Hilfsmitteln ausgestattet 

und für die Öffentlichkeit zugänglich.

Freilichtmuseum Ermada Grmada 

Auf der Anhöhe Ermada ist die österreichisch-ungarische Verteidi-

gungslinie, die nach August 1916 befestigt wurde, als sich die kaiser-

liche Armee von den Anhöhen in der Umgebung von Monfalcone 

zurückziehen musste, zu sehen. Ermada und die umgebenen An-

höhen waren für die Kontrolle von Vallone di Brestovizza und dem 

Durchgang nach Triest bestens geeignet. Das Karstplateau, das mit 

Karsttrichtern und natürlichen Höhlen übersät ist, war hervorragend 

dafür geeignet Schützengräben, Verteidigungslinien, Durchgänge 

und Unterstände für die Soldaten zu bauen. Heute führen mehrere 

Fußwege auf die Ermada hinauf. Sie ermöglichen die Besichtigung 

einiger Stellungen, Bunker auf der Kote 280 und Höhlen (Grotta 

del Motore, Grotta del Monte Ermada, Karl und Zita).

Österreichisch-ungarischer Soldatenfriedhof,

Aurisina Nabrežina

Der österreichisch-ungarische Soldatenfriedhof Aurisina im Karst-

trichter Šišček entstand im Jahre 1916. Die Soldaten, die in dem nahe 

gelegenen Feldlazarett, das im Jahre 1915 erbaut wurde ums Leben 

kamen, wurden zunächst auf dem lokalen Friedhof beigesetzt und 

dann im darauffolgendem Jahr auf den heutigen Soldatenfriedhof 

umgebettet. Hier ruhen 1934 österreichisch-ungarische Soldaten, die 

auf diesem Gebiet während des 1. Weltkrieges ums Leben kamen. Auf 

dem Friedhof stehen in geordneten Reihen etwa 1000 Steinkreuze 

mit den Namen der Verstorbenen.

Karst

Pivka MUB, San Donà di Piave

Aurisina Nabrežina


